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Freiheitsgeschichten
VON PETER WEINGARTNER

Logik «Man kann einem Backer auch

nicht vorschreiben, wie viele Weggli er
bakken darf», sagte der Flugplatzbesitzer
Bruno N., als Kreise m der Bevölkerung zu
äussern wagten, man sollte die Zahl der

Flugbewegungen an den Wochenenden, an
denen eine Mehrheit der Bevölkerung sich

eben nicht beim Fliegen oder Fallschirm-

sprmgen erholt, herabsetzen.

*
Replik Niemand kann gezwungen werden,

Weggli zu kaufen. Pech hat der Backer,

wenn er auf semen Backwaren sitzenbleibt
und sie mit Verlust zu Pamermehl verarbeiten

muss. Dem Gedrohne der Hobbyflieger
(geschweige der darob verstärkt
verschmutzten Luft) hingegen kann sich
niemand entziehen, es sei denn, er verreise,
möglichst m einem unserer modernen Frei-
heitssymbole: GLS, GTI, TURBO

*
Zynisch. «Was soll's? Wir leben m einer
aufgeklarten, liberalen Gesellschaft. Wir
lassen uns doch keine Vorschriften machen!

Wir doch nicht! Die Freiheit ist unser höchstes

Gut!» sagte im Rossli Adrian K., stand

auf, ging hinaus und schwang sich am
Eidgenossischen Bettag zum Trotz auf seme
500er Maschine und brauste durchs Dorf,
an dessen Ausgang er eine Kurve mcht
erwischte und an einem alten, kranken Baum
sein frühes Ende fand

*
LJoch einmal. «Auf eine Freiheit, die
nicht auch die Freiheit, sich selber m die
Luft zu jagen, beinhaltet, pfeife ich», sagte
Anton P., pfiff sich ein Liedchen dabei

(«Uber den Wolken muss die Freiheit wohl
grenzenlos sein .») und ärgerte sich
darüber, dass die gross angekündigte Flugshow
beschnitten worden war.

*
Sarkastisch. «Du bist ja dem Leben lang
gefangen», sagte die Fliege zur Spinne, «was

muss das fur em schrecklich' Leben sein.»

«Ja, ja», meinte daraufdie Spinne, und eben
hatte sich die Fliege im Netz verfangen, «in
deinen Augen muss so ein Leben im Netz
schrecklich sein. Allem, fur dich dauert es ja
nicht mehr lange.»

Was mcht verboten ist, muss erlaubt sein.

Und verbieten lasse ich mir nichts. Wieso
soll ich mich einschränken, wenn der
andere sich auch mcht einschränkt? Wer mcht

will, soll auch mcht zum Tragen von
Gasmasken verpflichtet werden. Jeder soll selber

entscheiden können, ob er will oder
mcht. Gilt auch fur Sie.

*

Dabei warefrei ein so vielsagendes Wort;
die Buchstaben, die dieses Wort bilden,
wecken so herrhch positive Assoziationen.
Festliches ist drin: Feir! Aber auch, um die

Pflanzenwelt zu bemuhen (ich denke an

Apfel, Zwetschgen, Birnen), die Erfüllung
zum Falle: Reif! (Dass der Reif etwas mit
Kalte, Starre zu tun hat, fallt mir eben erst

jetzt ein.)

*

Das ist auch eine Freiheit: Wenn eine
Sache uns mcht direkt betrifft, nehmen wir
uns die Freiheit heraus, uns nicht dafür zu

interessieren. Soll doch jeder selber sehen!

Solidarität? Dass das ein Fremdwort ist,
durfte allen klar sein.
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